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Die Energieplfl anze Mais

Verbreit ung

Probleme
Weltweit wird auf sehr vielen Flächen Mais angebaut, 
hauptsächlich als Futtermittel und zur Produktion 
von Biomasse für Biogasanlagen. Es entsteht eine 
Flächenkonkurrenz. Denn auf den Flächen könnten 
auch Lebensmittel angebaut werden. Dieser Kon-
flikt ist als „Tank versus Teller“-Diskussion bekannt. 
Auf der einen Seite wird immer mehr Mais produziert, 

auf der anderen Seite ist Mais nicht mehr als Nah-
rungsmittel verfügbar.

Dazu kommen weitere ökologische Probleme: Wird 
Mais jedes Jahr auf dem selben Acker angebaut, sinkt 
der Humusgehalt des Bodens. Humus ist besonders 
fruchtbare Erde, die die Pflanzen mit Nährstoffen ver-
sorgt. Ist der Humus von Mais aufgebraucht, bleibt oft 
nur Sand übrig. Der wird leicht von Wind und Wasser 
weggetragen. Dieser Prozess wird Erosion genannt. 
So verschwindet fruchtbarer Boden. 

Mais wurde schon seit tausenden Jahren in Mittel-
amerika, etwa im heutigen Mexiko, angebaut. Die 
Bezeichnung Mais stammt von mahíz aus der Spra-
che der Taíno (Karibik). Dies bedeutet „was das 
Leben aufrecht erhält“. Lange Zeit war die Pflanze 
heilig und es wurden Rituale und Feste rund um den 
Anbau der Pflanze gefeiert. Mais entwickelte sich 
schon früh zum Grundnahrungsmittel. Durch den 
gezielten Anbau von Mais war ein Bevölkerungs-
wachstum und das Sesshaftwerden möglich. Nach 
der spanischen Invasion und Kolonialisierung im 16. 
Jahrhundert gelangte der Mais nach Spanien und 
von dort aus in viele weitere Länder.

Aber nicht nur der Boden leidet unter dem ständigen 
Maisanbau, der sogenannten Monokultur – auch die 
Biodiversität ist gefährdet. Vor Allem Bienen haben 
zu leiden, denn der Mais hält für sie keinen Nektar 
bereit. Der oft hohe Pestizideinsatz sorgt für die Ver-
nichtung anderer Pflanzenarten und die Belastung 
der noch verbliebenen Tiere.

Auch das wertvolle Grundwasser wird durch den hohen 
Pestizid- und Düngereinsatz für Mais belastet.

 

M a is a nb au in  Deu t schl a nd 2020

M a isb augebie t e  w elt w ei t

Mais ist die Pflanze, die in Deutschland am häufigsten 
angebaut wird, um Energie zu gewinnen. Insgesamt 
werden auf 2,72 Millionen Hektar Mais angebaut. 
Das entspricht 22% der deutschen Ackerfläche. 
Mais ist damit eine der wichtigsten Kulturpflanzen 
für die deutsche Landwirtschaft. Dabei nimmt die 
Erzeugung von Viehfutter den größten Anteil ein. 
Der Rest - mehr als ein Drittel - des angebauten 
Maises landet in den Biogasanlagen.

Die Maisernte liefert in manchen Regionen nach wie 
vor die wichtigsten Grundnahrungsmittel für die 
Bevölkerung, in vielen anderen Regionen bildet sie 
das Rückgrat für die Fütterung der Nutztiere.

Wie hat es Maisgeschafft, sich in der ganzen Welt 
so zu verbreiten? Und, mit welchen Folgen müssen 
wir rechnen, wenn vermehrt Mais angebaut wird?

Heutzutage ernten die USA den meisten Mais welt-
weit, gefolgt von China und Brasilien. USA, China, 
Brasilien und Argentinien decken allein zwei Drittel 
der Weltproduktion ab. 

In Mexiko wird auch noch heute Mais angebaut, aber 
weitaus weniger geerntet, als verbraucht wird. Somit 
importiert Mexiko große Mengen an Mais.
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100.000 200.000 300.000 400.000

U n i t e d  S tat e s  3 6 6 . 2 8 7

C h i n a  2 5 7. 3 3 0

B r a z i l  9 4 . 5 0 0

A r g e n t i n a  4 6 . 0 0 0

U k r a i n e  3 5 . 5 0 0

I n d i a  2 6 . 0 0 0

M e x i c o  2 5 . 6 0 0

C a n a d a  1 3 . 9 0 0

I n d o n e s i a  1 1 . 9 0 0

S o u t h  A f r i c a  1 1 . 5 0 0
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